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S Yeber den Beſuch des Kaiſers in Cadinen wird der
„Königsb. Hart. 8 von dort folgendes geſchrieben:

Während des enthaltes des Kaiſers in Cadinen haben die
Regierungsgeſchäfte keineswegs geruht. Ein Hofkurier erſchien täglich
mit wichtigen Schriftſtücken und der Depeſchenverkehr war ſehr lebhaft
Telegramme liefen ein und e re darunter auch chiffrierte.
Der Chef des Zivilkabinetts von Lucanus, der Landwirtſchafts
miniſter v. Podbielskt fowie der Oberlandforſtmeiſter Weſener
Hielten Vorträge. Landrat von Etzdorf orientierte den Kaiſer
eingehend über den Stand der Cadiner Guts Verwaltung.
Die Pläne zu neuen Bauten wurden zur Genehmigung vorgelegt.
Diesmal handelte es ſich wieder um den Bau eines Arbeiterwohnhauſes.
Seit der Kaiſer Beſitzer des Gutes, iſt in Cadinen ſchon recht vielbaut worden. Außer dem Erweiterungs- bezw. Umbau des Schloſes

ſind u. a. mehrere Arbeiterwohnhäuſer, Schule, Poſtgebäude, Ziegelei,
Majolikawerkſtätte, ein Waſſerturm c. errichtet. Ein größerer Neubau für
die Majolikafabrikation iſt in der Ausführung begriffen. Dieſer
Jnduſtriezweig, durch den Cadinen vorbildlich wirken ſoll, erfreut ſich
des beſonderen Jnterefſes des Kaiſers. Die Majolikafabrikation erhält
um 1. Oktober d. Js. einen Leiter in der Perſon des

emikers Dr. Körner von der er Porzellanmanufaktur, der jetzt
in Cadinen dem Kaiſer vorgeſtellt wurde. Die Fabrikate der Cadiner
Majolikawerkſtätte werden gelegentlich vom Kaiſer und von der Kaiſerin
u Geſcheuken benutzt. Eine Bitte des Pfarrers Graudenz um ein
hriſtusReliefbild in Cadiner Terrakotta für das evangeliche Gotteshaus

in Tolkemit fand Erfüllung. Bei dem Beſuch der Werkſtätte erwähnte
der Kaiſer unter Bezugnahme auf die Krüge, daß Hollmann (Admiral)
davon zwei zum Geburtstag er habe, und fügte ſcherzend (unter
a auf die ſtattliche G des r Oberſtleutnantsv. Plüskow) hinzu, daß Plüskow dann doch mindeſtens vier haben müſſe.

Der Kaiſer hat an den Großherzog von Oldenburg
nach Beendigung der diesjährigen Manöver das folgende
Handſchreiben gerichtet:n „Am e mir abgehaltenen
eeſhge Haltung und den ubgegeichner Zuſtand der Truppen

a n Zudes großherzoglichen Kontingents ausſprechen zu können. Ich verbleibemit den Geſtn en unveründerlicher Hochachtung und Freundſchaft
Euer königliche Hoheit freundlicher Vetter und Bruder Wilhelm R.“

Beſuch in Ludwigsluſt. Die „Birmingham Poſt“ er
fährt, daß die Königin von England und die Prinzeſſin
Viktoria während ihres Verweilens auf Schloß „Bernſtorff“
dem deutſchen Kronprinzen und deſſen Braut in Ludwigs-
luſt einen mehrtägigen Beſuch abſtatten werden.

Als Wohnſitz des Kronprinzen nach ſeiner Ver
mählung, die angeblich im Januar ſtattfinden ſoll, iſt nun
mehr das Stadtſchloß in Potsdam beſtimmt. Das junge

ne wird dieſelben J r a r tſeiner jungen Gattin einſt als Prinz Wilhelm bewohnt hat.
Es ſind dies di ſte

der Engelstreppe und der Schloßrampe, und zwar das Bronze

ichtung der Räume, die weſentlichen unverändert bleiben,

er i n im nen dert azu we ur r eingeri Die Zimmer, die einſt Friedrich
der Große bewohnte, bleiben indeſſen Der im Luſtgarten
bei dem Regie ä im Bau begriffene Marſtall erfährt
eine derartige Vergrößerung, daß er 40 Pferde aufnehmen kann.

i r Graf m r es er t vonedrichsruh nach Homburg v. d. e zurückgekehrt iſt, empfing imWe des r e hen nMiniſterpräſidenten e rumäniſchenHandelsvertragsunterhandlungen delegierte Generalkonſful Stemrich
iſt in Homburg eingetroffen.

Perſonalnachrichten. Wie die Abendblätter melden, wird
Generalarzt Schaper, amder ärztliche Leiter der Charité,

1. Oktober in den Ruheſtand treten. Wie die „Nordd. Allg.
Btg.“ hört, ift der bisherige Attache im Auswärtigen Amt Dr. jur.
v. Riepenhauſen nach beſtandenem diplomatiſchen Examen
um Legationsfekretär ernannt worden. Der Vorſitzende dere len Regierung. Abteilung des Jnnern, Geh.

rRegierungsrat Mertens, tritt am 1. Januar 1905 inden Ruheſtand. An ſeiner Stelle iſt der Geh. Ober Regierungs
rat Lau e unter Belaſſung in ſeiner bisherigen Stellung als Stell
vertreter des Staatsminifters zum Abteilungschef für die innere
Verwaltung ernannt worden.

Das preußiſche Staatsminiſterium trat am Donnerstage zu
einer Sitzung zuſammen.

Zu den Handelsvertragsverhandlungen. Aus Bern
wird der „Vofſ. Ztg.“ gemeldet: Zuverläſſige Nachrichten
aus Luzern beſtätigen, daß die Handelsvertragsunterhand-
rungen zwiſchen Deutſchland und der Schweiz auf uner-
wartet große Schwierigkeiten ſtoßen. Dem „Bund“ zufolge
denkt man daran, die ſchweizeriſchen Unterhändler nach Bern
kommen zu laſſen, um über neue Jnſtruktionen mündlich
mit ihnen zu beraten. eDom nehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ nach wird in
naher Zeit auch mit Serbien in Verhandlungen über die
Erneuerung des Tarifvertrages eingetreten werden. Die
entſprechenden Vorarbeiten hierzu finden. bei den zu
ſtändigen Behörden bereits ſeit einiger Zeit ſtatt.

Unbegrüudet. einem Teile der Berliner Preſſe verv e habe während ſeines e Be
Altona die dortigen Polizeibehörden wegen ungenügender Abſperrungsmaßregeln getadelt und die Beſtrafung einzelner kamen angeordnet.

Spreis f. Halle e e re d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vier Poſt
Nr. 5259. Die e w lich zweimal. Gratis-Beilagen:e

Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. e t ZuFreitag, 23. September 1904,

R 7 Allg. Ztg. ſtellt feſt, daß an der Geſchichte kein wahres

ort iſt.
Einberufung des Oldenburger Landtags. Der Oldenburger

Landtag iſt zum 27. September einberufen worden. Die DauerSeſſion erſtreat ſich bis zum 19. Oktober.

Aus Bayern. Der Senatspräſident Ritter von Kopp
mann des bayeriſchen Senats beim Reichsmilitärgericht iſt unter Ver
leihung des Komturkreuzes des Militär Verdienſtordens in den erbetenen
Ruheſtand verſetzt worden. Oberſt Erhard, bisher Kommandeur des
6. Jnfanterieregiments Kaiſer Wilhelm, König von Preußen, iſt
zum etatsmäßigen militäriſchen Mitgliede des bayeriſchen Senats
beim Reichsmilitärgericht und zum außeretatsmäßigen Mitgliede
desſelben Senats Major v. Hartz unter u zum preußiſchen
roßen Generalſtab ernannt worden. Major Gyßling, bisher
ommandiert zum preußiſchen großen Generalſtab und außeretats

mäßiges Mitglied des bayeriſchen Senats beim Reichsmilitärgericht, iſt
zum Generalſtab des 2. bayeriſchen Armeekorps verſetzt worden.

Die Bergwerksgeſellſchaft Hibernia hat an die Dres
dener Bank und Genoſſen in Beantwortung des Antrages
derſelben vom 12. September er. nachfolgendes Schreiben

erichtet:g MWtrun, den 22. September 1904. An die Dresdener Bank,

Herrn Geheimen OberFinanzrat a. D. D. W. Müller, Herrn
Rechtsanwalt Dr. Bondi, zu Händen der Dresdener Bank, Berlin.

Auf Jhren Antrag vom 12. September 1904 an unſeren Vor
ſtand und die Mitglieder unſeres Aufſichtsrates auf Einberufung
einer außerordentlichen GeneralVerſammlung erwidern wir er
gebenſt, daß in der heutigen Sitzung des Auffichtsrates beſchloſſen
worden iſt, Jhrem Antrage gemäß eine außerordentliche General
Verſammlung einzuberufen. Auf die Tagesordnung dieſer General
Verſammlung werden wir folgende Punkte ſetzen:

1. Nochmalige r i t über JasAngebot des Königlich preußiſchen Miniſters für
Handel und Gewerbe vom 29. Juli 1904 und vom 2. Sep-
tember 1904. Vorſtand und Auffichtsrat fehen das Angebot bereits
durch die Beſchlüffe vom 27. Auguſt 1904 als erledigt an, entſprechen
aber dem Anſuchen einiger Aktionäre, die Beſchlußfaſſung zu wieder

2. Abänderung des erſten Satzes von z 16 des Gefellſchafts
vertrages durch Erhöhung der a e e der Aufſichts
rats Mitglieder und Feſtſtellung dieſer zahl.

Den von Jhnen vorgeſchlagenen Punkt 2, Beſchlußfaſſung auf
Aufhebung ſämtlicher in der eneral- Verſammlung vom
27. Auguſt 1904 gefaßten Beſchlüſſe, lehnen wir ab, auf die Tages
ordnung zu ſetzen, da Sie inzwiſchen den Weg des Rechtsſtreites
zur Anfechtung der Beſchlüſſe beſchritten und deren Rückgängig
machung auf dieſem Wege eingeleitet haben. Die auf Jhren Antrag
einzuberufende GeneralVerſammlung würde überdies nicht in der
Lage ſein, die beſchloſſene Kapitalserhöhung wieder aufzuheben, da
bereits die Begebung der 6 500 000 Mark Aktien ſtattgefunden hat
und dadurch auf Grund jenes Beſchluſſes Rechte von Dritten er
worben worden ſind.

Jhren weiteren Antrag, die I der neuen Aufſichtsrats
Mitglieder in der Verſammlung ſelbſt vorzunehmen, lehnen wir
gleichfalls ab, weil dieſe Wahl bei Meinungsverſchiedenheiten der
Aktionäre erſt ſtattfinden kann, wenn eine durch die Eintragung in
das Handelsregiſter rechtswirkſam gewordene Abänderung des
Statuts vorliegt. Hochachtungsvoll Bergwerksgeſellſchaft Hiberniag.
Der Vorſtand. Der Aufſichtsrat.“

Der Krieg in Oftaſten,
Vor Mukden. General Kuropatkin meldet dem

Zaren unter dem 21. September: Auf der Südfront der
Armee ſind keine Veränderungen eingetreten. Eingegan-
genen Berichten zufolge ging der Feind am 20. September
in dem Kampf, den eine von unſeren Abteilungen im Dalin
paß zu beſtehen hatte, zweimal zum Angriff über, wurde
aber überall unter bedeutenden Verluſten zurückgeſchlagen.
Wir machten mehrere Gefangene und erbeuteten eine An-
zahl Gewehre und Ausrüſtungs-Gegenſtände. Auf unſerer
Seite wurden 1 Offizier und 3 Mann getötet und 43 Mann
verwundet, von denen viele bereits in die Front zurück
gekehrt ſind.

Wie dem „Daily Telegraph“ aus Tokio, den 21. d. Mts.
telegraphiert wird, meldet ein dort am 20. d. Mts. einge-
troffener Bericht des japaniſchen Marſchalls Oyama: Eine
feindliche Abteilung in der Stärke von wenigſtens vier
Bataillonen Jnfanterie, 8 Schwadronen Kavallerie und 8
Geſchützen aus der Richtung von Fuhſu und eine andere aus
der Gegend von Mukden her kommende, aus mehr als einem
Bataillon Jnfanterie, etwas Kavallerie und 6 Geſchützen
beſtehende Abteilung hatte am 17. d. Mts. einen Gegen
angriff gegen die japaniſche Kolonnen bei Pingtaitfe aus-
geführt. Etwa 21 Kilometer nördlich von Benſihu ent
brannte ein heftiger Kampf, der von Mittag
bis Nachmittag 3 Uhr dauerte. Die zweite aus der Gegend
von Mukden kommende Abteilung kam nahe an unſere
Stellung heran, begann aber um 4 Uhr nachmittags nach
Nordweſten abzuziehen. Unſere Artillerie verfolgte den
Feind und fügte ihm beträchtlichen Schaden zu. Die Haupt
truppe des Feindes zog ſich abt weiſe zurück und ließ
einen Teil zurück, der hartnäckigen Widerſtand leiſtete, aber
doch ſchließlich gegen 7 Uhr abends zurückgeworfen wurde.
Ein ſpäterer Bericht Oyamas beſagt, daß der Feind, der in
der Nachbarſchaft von Pingtaitſe angriff, aus 7 Bataillonen
und 2 Batterien beftand. Ein Teil dieſer Truppen hielt
noch am 18 d. Mts. vor der Front unſerer Kolonne; das
S c Ruſſen ſteht augenſcheinlich bei Vailengſai-

en
or Port Arthur, Obwohl eine amtliche Be

n d. deren Raum f. Halle 15 außwärtzg. t a e e eAnzeigen Annahme b. d. n in Halle a, S. u. allen bekannten Annoncen

in Bern rigen
Telephon Amt VIa Nr. 11

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſtätigung fehlt, ſcheint es ficher, daß die Japaner das
Kuropatkinfort und eine andere Anhöhe weſtlich von Jtze-
ſchang beſitzen, die ſie in eifeltem Anſturm nahmen.
Allen Verſuchen der Ruſſen, dieſe Stellungen wieder zu er
obern, wurde erfolgreich Widerſtand geleiſtet.

Ein amerikaniſcher Kaufmann namens Davidſon W
aus Port Arthur kommend, in Tſingtau eingetroffen.
erklärt, die Japaner hätten vor einiger Zeit die Waſſer
leitung von Port Arthur abgeſchnitten.
Seitdem ſei die Garniſon für die Waſſerverſorgung auf
Kondenſatoren angewieſen. Wenn der Kohlenvorrat aus
gehe, müſſe die Stadt das Waſſer der unreinen Ein
geborenenbrunnen verwenden.

Das Reuterſche Bureau erfährt aus durchaus zuver
läſſiger Quelle vom 21. September aus Shanghai, die
ruſſiſche Flotte von Port Arthur ſei entſchloſſen, wegen des
ununterbrochenen Bombardements des
Hafens in dieſer Woche einen Ausfall zu machen, um
nach einem neutralen Hafen zu entkommen.

Die Frau eines ruſſiſchen Offiziers, eine geborene Eng
länderin, die mit dem ruſſiſchen Depeſchenüberbringer
Prinzen Radziwill von Port Arthur nach Tſchifu reiſte, be
richtete in einer Unterhaitung, daß die Hoſpitäler in
Port Arthur Großartiges leiſteten. Auf 1000 Mann
kämen 30 Wärterinnen. Die Damen beſchäftigten ſich mit
der Anfertigung von Kleidern für die Soldaten, während
die ärmeren Frauen die Wäſche beſorgten. Anſteckende
Krankheiten herrſchten nicht. Die von japaniſchen Gewehr
und Maſchinengewehr-Schüſſen Getroffenen genäſen ſchnell.
Viele Leute ſtürben an den Stichen großer Fliegen, die
Leichengift auf die Lebenden übertrügen. Ein Arzt, der
von einer ſolchen Fliege geſtochen worden ſei, ſtarb, trotzdem
er ſich ſofort den Daumen abſchnitt. Die Altſtadt Port
Arthur ſei faſt gänzlich zerſtört; die Verluſte an Menſchen
leben ſeien verhältnismäßig gering. Die Japaner hätten
einmal 57 Granaten gegen eine ruſſiſche Batterie ver-
ſchoſſen, ohne daß eine einzige getroffen hätte. Die Garniſon
ſei guten Muts. Die Verteidiger hätten das unbeſchränkteſte
Vertrauen, daß die Feſtung ſich halten könne.

Aden, 22. Sept. Die ruſſiſchen Schiffe „Swmolensk“ und
„Petersburg“ wurden vorgeſtern nördlich der Jnſel Djebel Tair im
Roten Meere nach Suez dampfend geſehen.

Las Palmas, 22. Sept. Nachdem der hier eingetroffene
ruſſiſche Hilfskreuzer Terek nachmittag angefangen hatte,
Kohlen zu nehmen, erhielten hieſigen Behörden heute früh 3 Uhr
den Befehl, die Verſorgung des Dampfer mit Kohlen, Waſſer und
Lebensmitteln zu verhindern. Das Beladen des Terek wurde
daraufhin ſofort unterbrochen, und der Dampfer wurde angewieſen,
heute früh in See zu gehen; er kann dies aber nicht, da die
Maſchine repariert wird.

New-York, 22. Sept. Nach einem Telegramm aus Buenos
Aires erklärte der Marineminiſter, daß das in Petersburg umlaufende
Gerücht, vier von Rußland angekaufte argentiniſche
Kriegsſchiffe ſeien im Hafen von Libau eingetroffen, unwahr ſei.
Es ſeien keine Kriegsſchiffe der argentiniſchen Flotte an Rußland ver
kauſt worden.

London, 22. Sept. Der „Morning Poſt“ wird aus
Shanghai vom. geſtrigen Tage berichtet, chineſiſchen Blättern zu
folge dränge der ruſſiſche Geſandte in Peking die chineſiſche Re
gierung, die mandſchuriſche Bahn anzukaufen.

Ferner wird demſelben Blatt aus hai vom 20. Sep
tember gemeldet, daß die Regierung Einwendungen gegen
den engliſch-tibetaniſchen Vertrag erhebe, weil dadurch die Rechte
Chinas in Tibet verletzt würden.

Shanghai, 22. Sept. Hier verlautet, die Mandſchus in
a ſeien ſehr darauf bedacht, die Unterſtützung der fremden

ächte zu erlangen r eine Nötigung Japans, die Man-
dſchurei an China bedingungslos zurückzu-
geben ſie ſchlügen deshalb vor, zu dieſem Zwecke eine be
ſondere Miſſion an die europäiſchen Höfe entſendet werde.

Ausland.
Serbien

Truppenſchau.
Auf dem Banficafelde fand eine Truppenſchau ſtatt, der die fremden

Fürſtlichkeiten, die ndten, das diplomatiſche Korps und ein
zahlreiches Publikum ten.

Aſien.
Aus Franzöſiſch-Jndien.

Die chineſiſche Regierung hat die franzöſiſche Geſandtſchaft wegen
des Vorfalles um E gung gebeten, bei dem chineſiſche Soldaten
den Major Larribe von der Geſandtſchaftswache mit Stöcken
riffen Der Angegriffene hat keine Verletzungen erlitten.
ngreifer werden ſtreng beſtraft werden.

Als Sühne für die in Jtſchang an franzöſiſchen Miſſionaren be
gangenen Mordtaten bewilligte China die Beſtrafung oder Maßregelung
einer Reihe von Beamten und den Bau eines Hoſpitals. Die Frage
der Geldentſchädigung iſt noch nicht geregelt. Es ſteht jetzt entgegen
früheren Behauptungen feſt, daß proteſtantiſche Chineſen an den Mord
taten nicht beteiligt waren.

57. Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-
Vereins in Heidelberg.

delberg, 21. Sept.
Die glänzende Verſammlung des geſtrigen Abends, in der

die üßung des Stadtpfarrers itthenner unddie cſtedie tiefernſte und von heiliger Begeiſterung getragene
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Koch- Berlin brachte

flammenden Widerhall in den Herzen der Feſtteilnehmer fand, war
nur die Einleitung zu einer noch weit impoſanteren Feier, die heute

arg i e 3233 „Stadthalle“ abger ſammelten ie Teilnehmer desder Peterskirche, um ſich e en

reichſten Flaggenſchmuck pra

Ankwort des Vorſitzenden, Geheimen e D. Pank, einen

lten wurde.
eſtguges vor

d der m die imenden, von einer gedrängten,frohbewegten Menge gefüllten Straßen nach der Heiliggei hnce zu

begeben. Nach Eintritt des Feſtzuges in die Kirche chien der
Vertreter des Großherzogs von Baden, der Erbgroßherzog, geleitet
von ſeinem Adjutanten und dem Prinzen von Weimar und wurde am
Portal der Kirche von Vertretern der Stadt und des GuſtavAdolf
Vereins empfangen. Nach einleitendem Choralgeſang und nach der
von Stadtpfarrer Schwar z gehaltenen Liturgie beſtieg der Feſt
prediger, Oberkirchenrat D. theol. Witz Obe rlin aus Wien
die Kanzel und forderte im Anſchluß an Ebräer 13, 8 den Guſtav
Adolf Verein auf, eingedenk der Vergangenheit, angeſichts derGegenwart und im nblick auf die Zukunft ſeine hehre Aufgabe zu

erfüllen und Jeſus Chriſtus durch Wort und Werk zu bezeugen, laut

und 7 u kräftig.machtvolle Wort des Predigers fand erſichtlich den Wzu dew Herzen der Feſtteilnehmer. Mit Gebet a e ang wurde
die erhebende Feierſtunde geſchloſſen.

Gleichzeitig hatte in der Providengzkirche Paſtor D.
9 agenau- Berlin für die vielen Hunderte, die in der Heiliggeiſt
irche keinen Platz r finden konnken, einen Feſtgottesdienſt abge

halten. Das Wort 2. Korinther 12, 9 lag ſeiner Predigt zu Grunde:
„Laß dir an meiner Gnade genügen, denn meine Kraft iſt in den

en e
Die Verhandlungen der erſten öffentlichen Haupt

ver ſammlung wurde um halb 12 Uhr mit dem Geſang
des Liedes: „O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein! eröffnet. Der
Erbgroßherzog, begleitet von dem Prinzen von Weimar und ſeinem
Adjutanten, dem Oberbürgermeiſter Dr. Wilckens und dem Prälaten
von Baden, Oehler, nahm an der Verſammlung teil. Darauf ergriff
der Erbgroßherzog das Wort zu einer Begrüßungsanſprache. Er
hieß die Verſammlung im Namen und in Vertretung des Groß
herzogs in den badiſchen Landen herzlich willkommen. Darauf ver
las der Erbgroßherzog ein langes, huldvolles Schreiben des Grofz
herzogs an die ptVerſammlung. Der Großherzog ſprach in
den wärmſten und herzlichſten Ausdrücken ſeine Sympathie für die
Beſtrebungen des Vereins aus und verſicherte, daß er wie bisher,
ſo auch weiterhin an der Arbeit des Vereins ſich beteiligen und für
bedürftige Gemeinden des Jn und Auslandes auch ſeinerſeits
Hilfe gewähren wolle. An dieſes Schreiben, das mit dankbarem, be
geiſtertem Jubel aufgenommen wurde, ſchloß der Erbgroßherzog
ſeinerſeits den Ausdruck der Freude, daß es ihm ſeinerſeits ver
gönnt ſei, der Verſammlung beizuwohnen. Nachdem der unbe
ſchreibliche Jubel, den die Worte des Erbgroßherzogs entfeſſelten,
ſich gelegt hatte, ergriff der Vorſitzende, Geheimer Kirchenrat D.
Pank-Leipzig, das Wort zu der Eröffnungsanſprache, die, von
tiefſtem Ernſte erfüllt, rückhaltslos offen ausſprach, was das evan
geliſche Volk im letzten Jahre empfunden und beklagt hat. Redner
kam auf die Aufhebung des bekannten S 2 des Jeſuitengeſetzes zu
ſprechen. Mit erſchütterndem Ernſt ſprach er aus, daß die Auf
hebung eines ſo geringfügig erſcheinenden, kaum je angewendeten

agraphen von überwältigender ſymboliſcher Bedeutung
ſei: ein Scheinwerfer über Deutſchland von elektriſcher Helle und

erdies von magnetiſcher Kraft für S 1: „halb zieht es ihn, halb
ſinkt er hin.“ Der Guſtav AdolfVerein, der in beſonderem Maße

ihlung mit dem evangeliſchen Volke habe, könne ſich der Tatſache
nicht verſchließen, daß dieſer unſcheinbare Strich (durch den S 2)

von der Volksſeele empfunden ſei als ein ſchmerzlicher Stich. An
dieſer Tatſache könne eine Hauptverſammlung des n
Vereins nicht ſchweigend vorübergehen, ſie müſſe dieſe Tatſache
zum Ausdruck bringen. Denn eine „bittere Wurzel“ wachſe daraus
auf: Bitterkeit bis zur Erbitterung gegen die
maßgebenden Faktoren im Reich; Bitterkeit, die ſogar
hinangeht bis an den kaiſerlichen Thron. Wurzelſchößlinge ſolcher
Art müſſen ausgerottet werden. Das Vertrauen evangeliſchen
Volkes zum Kaiſer iſt ein heiliges Gut und ſchwere atwortung
trägt, wer an ſeinen Wurzeln gräbt. Und was gibt denn jemandem
das Recht zum Mißtrauen gegenüber einem Kaiſer, aus deſſen
Munde wir evangeliſche Bekenntniſſe haben herzerhebender Art,
deſſen Hand unermüdlich an den Mauern der Kirche baut, deſſen
Herz nichts ſehnlicher wünſcht als evangeliſchen Zuſammenſchluß,
deſſen Mund ſeinen wen zur Konfirmation unvergeßliche, goldene
Worte mitgegeben hat? Und eine andere, bittere Wurzel iſt

daraus erwachſen, daß die katholiſche Kirche es nicht laſſen kann, in
der Kirche evangeliſcher Konfeſſion eine Giftwurzel im Wein-
berg Gottes zu ſehen. Auf jedweden „Rekord“ auf dieſer Bahn muß
die evangeliſche Ehriſtenheit verzichten. Der GuſtavAdolf Verein

denke des Wortes, das auf der Heidelberger Haupt Verſammlung
Großmann geſprochen habe: „wir kommen mit der Geſinnung

des Friedens und mit dem Wunſche des Friedens der GuſtavAdolf
Verein möge es ſich zur Pflicht machen, daß unſeren katholiſchen
Mitchriſten gegenüber kein verletzendes Wort in unſeren Ver
ſammlungen laut würde.“

So mahne der Ernſt der Zeit, der an die Tore des Prote
ſtantismus klopfe, unüberhörbar und eindringlich alle Evangeliſche
zu feſtem Zuſammenſchluß und treuer Arbeit. Wo aber gibt es in
der evangeliſchen Chriſtenheit eine Gemeinſchaft, in der dies beides

Zuſammenarbeit und Liebesarbeit in ſolchem Maße verwirk
licht ſind wie im GuſtavAdolf-Verein? Darum, „wer ſich heute
dem Guſtav AdolfWerk entziehen kann, der iſt nie ein evangeliſcher
Chriſt geweſen.“

Der Redner ſchloß mit der Loſung des heutigen Tages: „Sei
etroſt, alles Volk im Lande, ſpricht der Herr, und arbeitet, denn ich
in mit euch.“ Sagt er zu unſerem Werk nur Sein Ja und Amen,

ſo geht unſer Bauwerk in des Bauherrn Namen!
Dieſe Rede war eine Tat. Als ſolche wurde ſie auch von der

Verſammlung empfunden und mit nicht endenwollendem Beifall auf

genommen. ßEs folgten ſodann die Begrüßungen durch die Ehrengäſte.
Oberkonſiſtoriatlrat D. von KelberMünchen brachte die Grüße des
deutſchen Evangeliſchen Kirchen Ausſchuſſes. Oberkonſiſtorialrat

die Grüße des Evangeliſchen Oberkirchenrats.
Oberkirchenrat Zäringer brachte die Begrüßung des badiſchen Ober
kirchenrats. Jm Namen der theologiſchen Fakultät ſprach der Dekan
der theologiſchen Fakultät, Geheimer Kirchenrat D. Lemme-Heidel
berg und betonte den engen Bund zwiſchen der wiſſenſchaftlichen
und kirchlichen Theologie, der ſchon in den beiden Verfaſſern des
Heidelberger Katechismus (Olevianus und Urſinus) zum Segen
e evangeliſche Volk geworden ſei. Er verkündigt unter brauſen

Beifall der Verſammlung die Ehrenpromotion des Oberkirchen
rats Zäringer und des Prälaten Oehler Karlsruhe zu
Ehrendoktoren der Theologie. Nach einem Dankes-
wort des Vorſitzenden ſpricht auch Prälat D. Oehler der Fakultät
ſeinen und D. Zäringers Dank aus.

Dem Jahresbericht, der eine eingehende Schilderung
der Vereinsarbeit in den verſchiedenen Teilen der Diaſpora bringt,
entnehmen wir einige Ziffern von allgemeinem Jntereſſe. Der
äußere Beſtand des Vereins zeigt wiederum einen Fortſchritt. Die
Zahl der Zweigvereine hat ſich von 1948 auf 1957 erhöht, die Zahl
Der Frauenvereine von 632 auf 641. Von den 45 Hauptvereinen
haben 18 eine vermehrte Einnahme gehabt; infolgedeſſen ſind die
Leiſtungen des Geſamtvereins gewachſen; die Ausgaben für Unter-

tzungen betrug 1903 im ganzen 1 629 697,47 Mark gegen
591 589,53 Mark im Jahre 1902. Davon wurden verwandt:

I. in der Diaſpora Deutſchen Reiches 818 768,12 Mark, 2. in
OeſterreichUngarn 618 721,385 Mark, 8. in anderen Ländern
158 340,44 Mark, 4. für perſönliche Unterſtützungen 33 867,56 Mk.
(zuſammen 1 629 697,47 Mark). An Legaten gingen bei dem
Zentral- Vorſtand im Jahre 1908 ein: 83 191,98 Mark, während
die Vereine zuſammmen 248 022,20 Mark an Vermächtniſſen er
hielten. Demnach betrug das Vermögen der Zentral-Kaſſe
Ende 1903: 1598 063,33 Mark gegen 1 548 789,30 Mark Ende
1902. Das Vermögen der deutſchen Hauptvereine beträgt gert
6 525 099,27 Mark; der öſterreichiſche Hauptverein beſitzt ein Ver

mögen von 56 130 Mark. Das Vermögen des Geſamtvereins be
läuft ſich auf 5 179 292,60 Mark.

Daran ſchließt ſich die Ueberreichung der Feſtgaben Bankdirektor Schenkel überreicht als Feſtgabe Heidelbergs
10 069,67 Mark, Frau Landfried-Heidelberg überbringt als
Liebesgabe des Frauenvereins Heidelberg, Mülheim, Eberbach,

Bretten und Mannheim einige vasa sacra, ſowie kleinere
eldgaben. Stadtpfarrer Zandt überreichte die Gabe des badiſchen

Hauptvereins mit 5200 Mark und eine badiſche Jugendgabe mit
1100 Mark. Der Vorſitzende ſpricht allen Gebern den herzlichſten
Dank des Vereins aus. Nach Verleſung einiger Glückwunſch
depeſchen wird die gewaltige Verſammlung gegen 224 Uhr durch den
Vorſitzenden geſchloſſen.

Darauf ließ ſich der Erbgroßherzog ſämtliche Mitglieder des
ren uſſes vorſtellen und unterhielt ſich längere Zeit in
leutſeligſter Weiſe mit ihnen.

Heidelberg, 22. September. Bei Beginn der yeutigen
zweiten ordentlichen Haupt- Verſammlung desGuſtavAdolf Vereins wurde von der Stiftung des Großherzogs in
Höhe von 1000 Mark für den Verein Mitteilung gemacht. So-
dann folgte die Fortſetzung der Begrüßungsanſprachen. Pfarrer
Maihoffer überbrachte als Vertreter von 41 Gemeinden der
belgiſchen chriſtlichen Miſſionskirche 5000 Mark. Paſtor Zaubeck
Bremen berichtete über die Gründung einer GuſtavAdolf Kinder
gabe und überreichte als Gabe deutſcher Kinder 8377,27 Mark für
die Gemeinde Joachimsthal in Böhmen. Die Gemeinden Znaim
in Mähren und Tirſchenreuth in Bayern erhielten 6827 bezw.
6727 Mark. Nach einem Schlußgebet ſchloß der Geheime Kirchen
rat Pank die HauptVerſammlung.

Bei dem Feſtmahl, welches am Nachmittag in der
„Harmonie“ ſtattfand, hielt Geheimrat Pank eine Anſprache,
welche mit einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf Seine Majeſtät
den Kaiſer und den Großherzog von Baden ſchloß.

Heidelberg, 22. Sept. Die große Liebesgabedes GuſtavAdolf- Vereins von 22 373 Mark iſt der Gemeinde
Wünſchelburg in Schleſien zugeſprochen worden. Als Zu-
ſammenkunftsort der nächſtjährigen Haupt- Verſammlung des
GuſtavAdolf- Vereins wurde Bromberg beſtimmt.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. September.

Verband der deutſchen Schutzvereine.
[Nachdruck verboten. IV (Schluß). B. Halle, 22. Sept.

Jn der heutigen Sitzung wurde Präſident von Neſtle-
Stuttgart in den Ausſchuß des Verbandes gewählt.

Darauf beleuchtete Reallehrer Behringer-Freiburg i. Br.
die Frage: „Nach welchen Grundſätzen ſoll das in den Jahres
berichten ſeitens der Gefangenen-Schutzvereine niederzulegende
Urteil über das bisherige Verhalten der in ihre Fürſorge über
wieſenen Strafentlaſſenen ſo geregelt werden, daß allmählich eine
einheitliche und gleichmäßige Behandlung dieſer Frage bei allen
Vereinen des Verbandes Platz greifen könnte?“ Danach iſt eine
einheitliche und zuverläſſige, auf alle Verbandsvereine ausgedehnte
Statiſtik über die Tätigkeit der Schutzvereine und beſonders über
das Verhalten der Schützlinge wertvoll und erwünſcht. Es ſind
nur jugendliche Schützlinge und ſolche er-
wachſene Strafentlaſſene, die durch die Art der Für-
ſorge in nähere oder länger andauernde Beziehungen zu dem Verein
getreten ſind. Die Beurteilung des Verhaltens der Schützlinge ſetzt
eine gewiſſe Probezeit voraus. Bei Jugendlichen, die ja
noch erzogen werden ſollen, genügt es, daß ſie ſich bis zum Schluß
des Jahres in der Dienſt- oder Lehrſtelle befriedigend geführt haben.
Erwachſene ſollten ihre Beſſerungsvorſätze mindeſtens ein Jahr
lang erprobt haben, um in der Verhaltensſtatiſtik unter der Rubrik
„gut“ gezählt zu werden. Solche erwachſene Schützlinge, die zu dem
Verein in nähere Beziehungen getreten oder beim Abſchluß der
Jahrestabelle noch nicht ein volles Je in der Vereins- Fürſorge
geſtanden und auch nicht in die neue Jahresliſte zu übernehmen ſind,
könnten, um für die Statiſtik nicht ganz verloren zu gehen, in einer
beſonderen Rubrik als vorausſichtlich gut“ gezählt werden. Daraus
ergeben ſich für die Jahresberichte über Verhalten die drei Spalten
„gut“, vorausſichtlich gut“ und „ſchlecht.“

Nachdem Konſiſtorialrat D. Hering, der die Verhandlungen
leitete, die an der Verſammlung Teil nehmenden Herren Kon-
ſiſtorialpräſident Glaſewald Magdeburg und Univerſitäts
Kurator Geheimrat Meher- Halle begrüßt hatte,
heimrat Fuchs Karlsruhe ſeine Zuſtimmung zu den Darlegungen
des Berichterſtätters. Präſident von Neſtle- Stuttgart meinte,
daß die Statiſtik ſo mangelhafte Werte aufweiſe, daß ſie nicht zu
hoch einzuſchätzen ſei; er glaube, daß man die Rubrik „voraus-
ſichtlich gut“ fallen laſſen müſſe, dagegen erſcheine die Einrichtung
der Spalte „nichts bekannt“ angebracht. Konſiſtorialrat Prof.
D. Hering war dafür, daß die Probezeit, alſo 24, 6 oder 1 Jahr
angegeben werde, weiter zwei Noten entſprechend der Bezeichnung
„Fleiß“ und „Betragen“ auf der Schule geſchaffen würden, wo
durch gezeigt werde, wie der Entlaſſene ſich zur überwieſenen Arbeit
geſtellt und wie er ſich ſittlich betragen habe. Die Vertreter mehrerer
Bezirksvereine meinten, daß es für ſie ſchwer ſein würde, genaue
Angaben über das Verhalten der Entlaſſenen zu beſchaffen. Die
Verſammlung war der Anſicht, daß, da wo eine Statiſtik getrieben

die Vorſchläge der Berichterſtatter nach Möglichkeit befolgt
werden.

Ueber die Stellungdes Verbandeszudemdeutſchen
Hilfsvereine für entlaſſene Gefangene in Ham
burg ſprach Gefängnisgeiſtlicher Paſtor Dr. phil. Seyfarth Ham-
burgFuhlsbüttel, auf deſſen Anregung der letztere Hilfsverein im Juni
1902 gegründet iſt. Die zahlreichen Fürſorge Vereine für entlaſſene
Gefangene (ca. 600) bedürfen in ihrer Mehrzahl für beſonders geartete
Fälle einer r die in erſter Linie notwendig erſcheint, wenn es
ſich um die Rehabilitierung Entlaſſener gebildeter
Stände handelt, da ſolche Leute mit ganz beſonderen
Schwierigkeiten und Vorurteilen zukämpfenhaben,
für deren Ueberwindung ſie einer beſonderen Hilfe
dringend bedürfen. Der deutſche Hilſsverein hat ſich zur Auf
gabe gemacht, dieſe erforderliche Ergänzung für die beſtehende örtliche
Fürſorge nach Möglichkeit zu leiſten. Seine Hilfe ſoll geeigneten Ent
laſſenen aller deutſchen Strafanſtalten, ohne Rückſicht auf Stand und
Konfeſſion, zu Gute kommen ſofern ſie von den zuſtändigen
örtlichen Fürſorge-Organen als notwendig anerkannt und erbeten wird.
Der deutſche Hilfsverein handelt nach dem Grundſatz, daß jede Fürſorge
für wirtſchaftlich Schwache, ſpeziell aber die für entlaſſene Gefangene,
nur dann rationell iſt, wenn ſie ein Mittel zur Selbſthilfe für dieſelben
wird. Er hat darum das Beſtreben, den Leuten die Möglichkeit zu er
ſchließen, ſich ſelbſt wieder eine Exiſtenz zu begründen. Dazu gewährt
er ſeinen Schützlingen nach der Entlaſſung eine Heimat in einer durchaus
familiären Charakter tragenden Uebergangsſtation, in der dieſelben den
Segen eines geordneten Familienlebens erfahren und ſich unter freund
licher Leitung für das Leben in der Freiheit vorbereiten und in Ruhe
die für die Neugeſtaltung ihrer Zukunft notwendigen Schritte tun
können. Haben die Entlaſſenen ein eigenes Heim, ſo gewährt der
Hilfsverein in enger Verbindung mit den zuſtändigen Behörden
oder Vereinen in anderer Weiſe die etwa erforderlichen Unter
ſtützungen, bis es den vereinten Bemühungen gelingt, die Be
treffenden wieder in einigermaßen geordnete Bahnen zu lenken.
Jm Intereſſe derjenigen, die ſich im Auslande eine neue Exiſtenz
begründen wollen, unterhält der Hilfsverein in der ganzen Welt
Beziehungen zu Vertrauensleuten, ſodaß er in der Lage iſt, möglichſt
zuverläſſige Ratſchläge zu erteilen und denen, die in der Ferne ihr
durch eigene Schuld in der Heimat zertrümmertes Glück wieder aufbauen
wollen, die Wege hierzu nach jeder Richtung zu ebnen. Zur vollen
t ſeiner Ziele bedarf der Hilfsverein großer Geldmittel, die
ihm in Hinſicht auf die Wichtigkeit und Schwierigkeit ſeiner Arbeit in
Zukunft in noch höherem Maße zufließen müſſen und riß auch zu
fließen werden, als dies bisher der Fall war. Es haben ſich bisher
434 Fürſorgevereine angeſchloſſen. Jm Jnlande hat der Hilfsverein in
74 Fällen mit 5000 Mk. von ſeinen Gönnern für die Schaffung be
drohter Exiſtenzen eingegriffen.

erklärte Ge

ſich ert wird. Die Vereine für die Fürſorge entlaſſener r

Geheimrat Fuchs Karlsruhe trat lebhaft für das von dem Hilfs
verein geſchaffene Werk ein, beſonders die Auslandsmiſſion er hob
hervor, daß der Hilfsverein eine Zentralſtelle für Arbeits
nachweis im Jnlande plane, außerdem die Schaffung einer
Schreibſtube für Katholiken neben der trefflichen
Schreibſtube für Evangeliſche geſchaffen werden ſoll. Be
tont wurde, daß der Verein in kurzer Fe ſeine Einnahmen hat auf
jährlich 35 000 Mk. anwachſen ſehen. Jn der weiteren Debatte ſprach
auch Paſtor Dr. von Rohden-Düſſeldorf in äußerſt anerkennenden
Worten für die Bedeutung der Auslandsmiſſion des deutſchen Hilfs
vereins. Ebenſo trat dieſem Vorgehen Präſident v. Neſtle-Stutt
gart lobend bei, hatte jedoch Bedenken gegen die Schaffung
der Zentralſtelle für Arbeitsnachweis, welche den
Einzelvereinen Konkurrenz in der Arbeitsbeſchaffung machen könnte, und
beſonders gegen die Errichtung einer Schreibſtube für
Katholiken, da in dieſe Frage der bürgerlichen
Exiſtenz die Konfeſſion nicht hineinſpielen dürfe.
(Beifall.) Auch Ober-Regierungsrat KoppFreiburg ſtimmte dem
Vorredner bei beſonders könnten die Verbände gegenſeitig Leute zur
Arbeit austauſchen auch ohne die Zentralſtelle des Hilfsvereins.
Nachdem Ober-Regierungsrat von der Goltz Straßburg gemeint
hatte, daß auch in Deutſchland Fürſorge wohl ſich mit Erfolg treiben
laſſe, beſchloß der Verband dahin, daß er die Gründung
des deutſchen Hilfsvereins aufs wärmſte begrüßt,
er meint jedoch, daß er ſeine Wirkſamkeit zurzeit auf
die Auslandstätigkeit beſchränkt letztere wird von jedem
Verbandsvereine nach Möglichkeit zu unterſtützen ſein.

Den letzten Punkt der Tagesordnung bildete die Beſchäftigung
zntlaſſener Gefangener in ſtaatlichen Betrieben,
Zu dieſem Gegenſtande wurde ein vom Staatsanwalt Dr. Engelmann-
Gleiwitz verfaßter Bericht verleſen, außerdem ſprach dazu Kaufmann
Biſchoff- Berlin. Dieſer führte aus, daß er ſich bis auf wenige
Punkte mit den im verleſenen Berichte angegebenen Vorſchlägen ein
verſtanden erkläre. Nur wolle er, daß man nicht bloß in den ſtaatlichen,
ſondern auch in den kommunalen Betrieben die Beſchäftigung
beſtrafter Perſonen nicht grundſätzlich ablehnen dürfe; aller
dings liege dafür keine rechtliche Verpflichtung
vor, wie der Berichterſtatter meine, ſondern vielleicht nur eine moraliſche.
Nach kurzer Empfehlung durch Geh. a von der Goltz-
Straßburg wurden die Vorſchläge des Berichterſtatters gutgeheißen,
welche dafür ſind, daß die Beſchäftigung entlaſſener Ge
fangenerin ſtaatlichen und kommunalen Betrieben
erheblich zur Verminderung der Zahl der Rück-
fälligen beitragen würde. Es wird deshalb empfohlen

1. An zuſtändiger Stelle dahin vorſtellig zu werden, daß die ſtaat
lichen und kommunalen Behörden und Betriebsanſtalten Beſtimmungen
treffen, welche ähnliche Grundſätze enthalten wie die Erlaſſe des
preußiſchen Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal
angelegenheiten vom 14. Juli 1903 und des preußiſchen Miniſters der
öffentlichen Arbeiten vom 12. Auguſt 1904.

2. Um eine übermäßige und unnötige Behelligung der Behörden
ſeitens der Beſchäftigung ſuchenden Perſonen zu vermeiden, ihre Geſuche
zunächſt an die Zentralſtellen der Gefangenenfürſorge, wo ſolche exiſtieren,
oder an die ſonſtigen zuſtändigen Organe der Gefangenenfürſorge zu
verweiſen dieſe werden dann nach ſtattgehabter Prüfung die zur
Berückſichtigung geeigneten Anträge den Behörden unterbreiten.

Jn dem Erlaß des Kultusminiſters iſt ausgeführt, daß di e
Fürſorge für entlaſſene Gefangene und die Verhütung
der Rückfälligkeit am wirkſamſten durch die Wieder
erlangung geregelter Arbeit gefördert und ge

bemühen ſich deshalb reienunausgeſetzt, im Wege der
Liebestätigkeit den entlaſſenen Gefangenen Arbeitsſtellen zu
verſchaffen, ſtoßen hierbei jedoch vielfach auf eine grund-
ſätzlich ablehnende Haltung ſeitens der ſtaatlichen Behörden.
Die Beſchäftigung beſtrafter Perſonen grundſätzlich abzulehnen, auch da,
wo die in Frage kommende Beſchäftigung ein beſonderes Vertrauen
nicht vorausſetzt, iſt nicht gerechtfertigt, vielmehr erſcheint eine Be
ſchäftigung beſtrafter Perſonen in geeigneten Fällen auch ſeitens ſtaat
licher Behörden wohl angängig, was die dem Miniſterium nach
geordneten Behörden in Förderung der unterſtützungswerten Be
ſtrebungen der genannten Vereine beachten wollen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in ſeinem
Erlaß dargelegt, daß nach der Betriebsordnung für die
Haupteiſenbahnen Deutſchlands und nach der Bahn
ordnung für die Nebenbahnen Deutſchlands alle zur
Ausübung der Bahnpolizei zugelaſſenen Perſonen unbeſcholtenen
Rufes ſein ſollen ebenſo ſollen nach gemeinſamen Be
ſtimmungen für die Arbeiter aller Dienſtzweige die
ein Arbeiterverhältnis annehmenden Perſonen ſich in ihrem bis
herigen Lebensverhältniſſegchtbarundunbeſcholten
geführt haben.

Es folgt aus der Vorſchrift, daß die genannten Perſonen unbe
ſcholtenen Rufes ſein müſſen, nicht ohne weiteres die Not
wendigkeit, Bewerber, welche gerichtlich, ſelbſt mit
Freiheitsſtrafen belegt ſind, von der Anſtellung
auszuſchließen. Es iſt vielmehr in jedem Einzelfalle zu prüfen,
ob infolge der Straftat das äußere Anſehen des Bewerbers eine Ein
buße erlitten hat. Trotz dieſer Vorſchrift ſind in letzter Zeit in mehreren
Fällen bedienſtete, hinſichtlich deren nach langjähriger tadel-
freier Beſchäftigung im Eiſenbahndienſte ſich herausſtellte, daß ſie
vor ihrer Einſtellung gerichtlich mit Freiheitsſtrafen belegt waren, ohne
weitere Prüfung entlaſſen worden, obgleich es ſich dabei um Ver
fehlungen geringfügiger Art handelte, die keineswegs der Ausfluß einer
ehrloſen Geſinnung waren und die zum Teil ſchon vor langer e
meiſt im jugendlichen Alter begangen waren. Deshalb ſchließen
n Strafen, ſelbſt Freiheitsſtrafen von dernnahme zur Beſchäftigung im Eiſenbabhndienſtenicht grundſätzlich aus, ſie bilden nur dann ein
Hindernis, wenn das äußere Anſehen des Bewerbers
durch die Straftat eine Einbuße erlitten hat, nament
lich wenn das Vergehen einen Mangel an ehrliebender
Geſ a erkennen läßt, ſodaß die amtliche oder dienſtliche
Wirkſamkeit einer ſolchen Perſon durch den auf ihrer Vergangenheit
laſtenden Dre auch für die Zukunft beeinträchtigt und überdies
auch durch die Einſtellung das berechtigte Ehrgefühl
der Mitarbeiter verletzt werden würde. Dieſelben Grund
ſätze gelten für die Wiederannahme ehemaliger Beamten und Arbeiter,
die eine Strafe verbüßt haben.

Durch den Vorſitzenden werden dieſe Beſchlüſſe den Miniſterien
der deutſchen Staaten kundgegeben werden.

Es erhielt darauf das Wort Geh. Reg.-Rat Dr. Gelbhaar
Dresden. Jm Namen des Miniſteriums des Jnnern des Königreichs
Sachſen, deſſen Fürſorgevereine bisher dem Verbande noch nicht an
geſchloſſen ſind, dankte derſelbe für die demſelben überſandte Einladung
ſowie für die ihm durch die Verhandlungen zuteil gewordene
mannigfache Anregung.

Darauf forderte Ober-Reg.-Rat v. der Goltz Straßburg noch
dazu auf, für den nächſten Verbandstag geeignete Themata für die
Verhandlungen kundzugeben, wie er ſelbſt einige mitteilte. Dann
ſprach er dem Vorſitzenden den Dank für ſeine kräftige Verbandsleitung
im Laufe des ſeit der Gründung des Verbandes verfloſſenen Jahr-
zehnts und für die Leitung der Verhandlungen des Verbandes aus,
worauf Geheimrat Fuchs mit dem Ausdruck des Dankes an alle Be
teiligten die Verbandsverſammlung für geſchloſſen erklärte.

Der Chrge Nachmittag war einem Beſuch der vortrefflichen
lleſchen Schreibſtube und des daran geſchloſſenen Heims ſowie des
trafgefängniſſes mit ſpäterem geſelligen Beiſammenſein auf der Peißnitz

gewidmet, während heute dem gemeinſchaftlichen Mahle ein Ausflug
ins Saaletal folgte als Abſchluß der gehaltenen Verſammlungen.

Aus Nah und Fern.
Rotes Kreuz. Der Zentralvorſtand des Volksheilſtätten

vereins vom Roten Kreuz hat in ſeiner letzten Sitzung unter Vorſitz
des VizeOberzeremonienmeiſters und Kammerherrn B. von dem Kneſebeck das
Programm für die Winterarbeiten aufgeſtellt. Die auf ſyſtematiſche Tuber

kuloſe Bekämpfung gerichtete Vereinstätigkeit zerfällt in ſieben Abteilungen.



Heilſtätten für Erwachſene, Familienfürſorge, Arbeitsvermittelung, Wald
erholungsſtätten, Kinderheilſtätten und Ferienkolonien, landwirtſchaft
liches Jugendheim, Fürſorge für orthopädiſch zu behandelnde Kinder.
Während des Sommers war der Zudrang zu den Anſtalten des
Vereins außerordentlich geſteigert. Die Heilſtätten in Grabowſee und
Hohenlychen waren dauernd voll beſetzt. Jn der Fürſorgeſtelle, Friedrich
ſtraße 207, ſind dauernd drei Schweſtern beſchäftigt. Die ſechs Erholungs
ſtätten: Jungfernheide, Eichkamp, Spandauerberg, Pankow, Schönholz
und Sadowa waren durchgängig faſt doppelt ſo zahlreich beſucht wie
im Vorjahre. Jn der Viktoria Luiſe Kinderheilſtätte zu Hohenlychen
mußten die Anſtaltseinrichtungen weſentlich erweitert werden.
Aus alledem iſt erſichtlich, welche erheblichen Mittel vom
Roten Kreuz in den verſchiedenen Abteilungen aufgebracht werden
müſſen. Es iſt indes zu hoffen daß die Freunde, mit
deren Hilfe die bisherigen Anſtalten im Werte von mehr
als einer Million Mark errichtet werden konnten, auch in Zukunft treu

Roten Kreuz ſtehen werden. Daß ſich in dieſer vielgeſtaltigen
ereinstätigkeit auch ein reiches Feld für perſönliche Mitarbeit,

namentlich für Frauen und Jungfrauen der gebildeten Stände bietet,
braucht nicht erſt beſonders hervorgehoben zu werden. Ueber alle
Einzelheiten gibt die Geſchäftsſtelle des Volksheilſtättenvereins,
Charlottenburg, Kneſebeckſtraße 29, Auskunft.

Verbrannt. Bei dem Verſuche, aus ſeinem brennenden Hauſe
verſteckte 10 000 Mark zu retten, wurde der 77jährige Beſitzer
Clavoelin in Stiege von den einſtürzenden Trümmern getötet
Das Geld verbrannte.

Eine Beute von 10 000 Mark machten Einbrecher, die den
Geſchäftsräumen der Ortskrankenkaſſe der Schneiderinnung in der
Grünen Straße zu Berlin einen Beſuch abſtatteten.

Familienſzene. Als in der Nacht der Privatmann Dubs in
Mannheim im Säuferwahn ſeine Frau und ſeine auf Beſuch
weilende Schwiegertochter mißhandelte, kam ihnen der Stiefſohn des
Dubs mit einem Revolver zu Hilfe und gab 6 Schüſſe ab, von denen
4 trafen. Dubs und die Schwiegertochter desſelben wurden ſchwer
verletzt ins Krankenhaus gebracht.

Trinkgelderunweſen in Paris. Die Kellner der Reſtaurants und
Cafés von Paris ſtellten am Donnerstag in einer Verſammlung die
Forderung auf, daß das Trinkgelderweſen abgeſchafft und ihnen in
jeder Woche ein u gegeben werde. Als beim Verlaſſen der

erſammlung etwa 50 Teilnehmer die Jnternationale ſangen, forderten
die Polizeibeamten ſie auf, aufzuhören, und es entſtand ein Gedränge.
Die Beamten ſchritten nun zu Verhaftungen, es kam zu Tätlichkeiten
und die Ruheſtörer warfen mit Steinen nach den Poliziſten. Mehrere
Perſonen ſind verletzt, jedoch unerheblich. Die Ordnung war alsbald
wieder hergeſtellt.

Zum Ausſtand in Marſeille. Eine allgemeine Verſammlung der
Dockarbeiter hat ſich im Prinzip für die Einſetzung eines Schiedsgerichts
ausgeſprochen. Die Dockarbeiter haben ſich verpflichtet, ſich einem über
den Kontrakt vom Jahre 1903 zu fällenden Schiedsſpruche zu unterwerfen.

Revolver- Attentat. Das „Hamb. Fremdenbl.“ meldet aus Neapel:
Als der Dampfer „Prinz Oskar“ der Hamburg-Amerika-Linie ſich auf
hoher See befand, feuerte der an Bord befindliche Mexikaner Remolo
Aleivar mehrere Revolverſchüſſe ab und verletzte den Kapitän des
Schiffes Max Dugge und einen amerikaniſchen Staatsbürger. Beide
ſind außer Lebensgefahr. Der Täter wurde beim Einlaufen des
Dampfers in den Hafen von Negpel feſtgenommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Jnſtitut für Völkerrecht. Die Verhandlungen des

aus Juriſten aller Länder zuſammengeſetzten Jnſtituts für Völkerrecht
wurde am Donnerstage in Edinburg eröffnet. Zu Mitgliedern
wurden gewählt Gram Norwegen und Dr. v. Ullmann München, zuerher rgen gehen erſ Dr. W. Kaufmann-Berlin und
Profeſſor Andre Mandelſtam Petersburg. Der Vorſitzende Lord Reay
betonte die Notwendigkeit der Einberufung einer internationalen Kon
ſerenz zur Beratun er die Frage der Kontrebande.

Die 76. Verſammlung deutſcher Naturforſcher
und Aerzte wählte zum nächſtjährigen Verſammlungsort Meran, zu
ellvertretenden Vorſitzenden Profeſſor Chun Leipzig und Profeſſorr zum Mitglied des Vorſtandes Klofeſſor Mikulicz-

Letzte Telegramme.
Berlin, 22. Sept. Die Hochzeit des Kronprinzen ſoll, wie

der „Köln. Volksztg.“ verſichert wird, am 27. Februar, dem
Hochzeitstage ſeiner Eltern, ſtattfinden.

Berlin, 23. Sept. Die Nationalliberale Korreſpondenz
meldet: Bei der nächſten Etatsberatung im Reichstage wird
aufs neue der Fürſorge für Stärkung des Unteroffizier
ſtandes Rechnung getragen werden.

München, 22. Sept. Ueber das Befinden des Prinz-
regenten laufen neuerdings höchſt beunruhigende Gerüchte
um. Dieſe Alarmnachrichten ſind zum mindeſten übertrieben.
Der Regent leidet lediglich zuweilen an Schwäche, wie ſie ſein
hohes Alter naturgemäß mit ſich bringt.

Straßburg i. E., 23. Sept. Während eines Manövers
bei Bernweiler ſtürzte der kommandierende General die
Schlußparade wurde abgeſagt. Ein Hauptmann vom 171.
Regiment wurde durch den Sturz verletzt.

Wien, 22. Septbr. Ein hieſiger Millionär ſtreckte der
Prinzeſſin Luiſe von Koburg einen bedeutenden Betrag vor,
den der Gaſtwirt Woitzer geſtern nach Paris
überbrachte. Die Prinzeſſin befand ſich in letzter Zeit bereits
in großer Geldverlegenheit, da die koburgſche Kaſſe alle Be
züge eingeſtellt hat.

Marſeille, 23. Sept. Die Arbeitgeber der Entlader
nahmen im Prinzip die Einſetzung eines Schiedsgerichtes
an, aber unter der Bedingung, daß die Kohlenarbeiter eine
ſolche ebenfalls annehmen. Die Kohlenarbeiter ſtellten aber
Bedingungen, welche den Arbeitgebern unannehmbar er-
ſcheinen; die Verhandlungen dauern fort.

Wetter-Ansſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Sonnabend, 24. September Fortdauer, heiter bei Wolkenzug,
warm.

Sountag, 25. September Meiſt heiter und trocken, mäßig warm.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.
bedeutet über, unter Null.)

Börſen- und Handelsteil.
TagesMarktberichte.

Berlin, 22. Septbr. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen märk.
176,00-- 177,00 A. ab Bahn, Oktober 178,00 Dezbr. 181,75 A.
Roggen märk. 138,50 139,00 ab Bahn Oktober 140,75 AC,
Dezember 144,75 Gerſte, leichte inländiſche Futtergerſte 136,00
bis 145,00 ſchwere 146,00 156,00 ab Bahn und frei Wagen,
ruſſ. und Donaugerſte 129,00 132,00 frei Wagen. Hafer, märk.,
mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 154,00--165,00
mittel 144,00 153,00 ab Bahn und frei Wagen, ruſſ. 140,00 bis
142,00 frei Wagen. Mais, amerik. mixed 127,00 129,00
runder 123,00 125,00 türk. Mixed 125,00 127,00 frei Wagen.
Erbſen, inländ. und ruſſ. Futterware mittel 153,00 157,00 feine
und Taubenerbſen 158,00 170,00 Bahn und frei Wagen. Weizen
mehl 00 22,50 24,25 Roggenmehl 0 und 1 17,30 18,50
Weizenkleie 10,50 11,00 oggenkleie 11,50 12,00 M.
Mittagsbörſe: Weizen märk. und havell. 176,50 177,50 September
179,00--179,25--179,00 Oktober 177,75 178,00 177,50 bis
177,75 A6, Dezember 182,00 181,75 Mai 188,00 188,25 bis
187,75 A. Roggen märk. 138,50 139,00 A. ab Bahn, pommerſcher
und Warthe ſchwimmende Ladung 140,50 A. September 141,00
Oktober 141,00 140,75 Dezember 145,00 144,75 Mai
149,25 149,00 A. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſ.
und ſchleſ. fein 153,00 164,00 mittel 143,00 152,00 ruſſ.
139,00--142,00 Oktober 138,50 Dezember 138,50 Mai
141,75--141,50 A. Mais, amerik. mixed 126,00 128,00 runder
123,00 125,00 türk. mixed 125,00 127,00 Weizenmehl 00
22,25--24,25 A. Roggenmehl 0 und 1 17,30 18,50 A. Rüböl
Oktober 44,20--44,00 44,10 Dezember 44,50 44,60 Mai
45,30 Brief. Preiſe um 2 Uhr (nichtamtlich): Weizen
September 179,00 AC, Oktober 177,75 Ac, Dezember 181,75
Mai 188,00 Roggen September 141,00 Oktober 140,75
Dezember 144,75 Mai 149,00 Hafer September 141,50
Oktober 138,50 Dezember 138,50 Mai 141,50 Mais
September 122,00 Oktober 120,50 Dezember 120,25
Mehl Oktober 17,65 Dezember 17,95 Rüböl loko 44,30
September 44,20 Ac., Oktober 44,20 Dezember 44,70 Mai
45,40

Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,
Notierungsſtelle.

22. September 1904.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gegzahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Königsberg i. Pr. 164--170 129- 136 133 136
Jnſterburg 190 150 135 140Stallupönen 160 125 S 136Danzig 169- 1768 128 151--152 134 140
Thorn 158 162 128--131 122 126 134 140
Elbing 2 130 132136Uckermark 165--174 130 136 146 152 142 156
Mittelmark, Priegniß 168 175 128 136 143 158 135 160
Neumark 166 173 127-134 135 154 144 154
Lauſitz 172 180 129 140 132 150 144- 155
Stettin (Bezirk) 169--171 130 136 140--156 126 142
Stettin (Platz) 169--171 133 136 140 160 130 142
Anklam (Platz) 169 133 143 139Greifswald (Platz) 167 132 a mPoſen 161--171 123--128 134-145 185-- 139
Bromberg 164165 126 127 S SKrotoſchin 173--175 130--132 143--145 132 134
Breslau 167--177 125--135 138 155 127 143
Frankenſtein 173--176 134- 139 144 156 128 136
Hirſchberg 172--183 129 140 143 160 133 136
Militſch 171--175 132 136 138 144 136 140
Magdeburg 163--171 132 136 149 180 130 138
Altmark 165--177 126 140 130 156 132 150Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165- 170x 135--142 129--136 128 132
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 165--179 137-148 160 185 139 171
Erfurt 160--165 140 142 160 180 130 133
Kiel 165--170 140 145 140 145 140 145
Hannover Süd 158 170 126--138 136--170 138 150

do. Elbe Weſer 164 185 132 152 117 135 155do. Weſt 162-176 150 122 131 130 136
Münſterland 162 161 137Weſtf. Jnduſtriebezirke 178--182 141 148 185 152 158
Paderbornerland 160 168 135 141 128 136 136 144
Kaſſel 167-- 170 137 142 135 145Stadt Mindeſt We S hrwater t ittelung e 450 1adt: ndeſtgewicht g. p. l. g. p. l. p. p. I.Berlin 8 178 r 146 r 180 r
Königsberg i. Pr. 152 129 134Breslau 178 135 155 137Poſen 171 128 145 139arpover 170 138 170 150euß 180 142 s 142Mannheim 185 147 142Hamburg 174 143 2

Viehmärkte,
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. September.

en u Preiſe für 50 kg. a. Lebend, b. Schlachtgewicht
Aufgetrieben

waren I. Qual. II. Qual. III. Qual. ver un
a. b. g, D. g, l p, kauft verkauft

31 Rinder,

davon 8 Ochſen 37 35 33 83 Färſen 35 33 31 3 710 Kühe 34 30 28 10 h10 Bullen 36 34 32 10 726 Kalben 48 41 37 26 e15 Hammel, Schafe 33 30 25 15 S
237 Schweine 60 5658 53 216 21

Geſchäftsgang mittelmäßig.
GeſamtAuftrieb dieſer Woche: 103 Rinder (19 Ochſen, 8 Färſen,

51 Kühe, 25 Bullen), 34 Kälber, 74 Schafe, 615 Schweine.
Zuſammen: 826 Schlachttiere.

Waren- und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 22. Sept. Weizen feſt, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 174 176. Hard Winter Nr. 2 September Abladung
Roggen und ſüdruſſiſcher feſt, 9 Pud 20/25 Sept. -Abladung 103,00,
holſteiniſcher und mecklenburgiſcher 142 146. Mais ruhig, Amerik.el Ducho

22. S 7 Sep 1,64Sept. 1,64 23. Sept. „641rotha 1,08 1,06 0,02älsleben 21. Sept. 074 22. Sept. 0,78 0,04

r 0,40 o,40oCalbe, Obp. 1,24 1,22 0,02do. Untp. 3 un 0,28 e „28 b
Unſtrut.

Straußfurt 21. Sept. 0,75 22. Sept. 0,70 0,05
Moldau.

Budweis 20. Sept. 0,02 (21. Sept. o,00 0,02
Prag v 0,20 v 0,15 0,06Havel.
Brandenbu 21. Sept. 22. Sept.
Oberpeg 1,73 1,71 (o,o2Unterpegel 0,03 r 0,02 0,01Rathenow

Oberpegel v 1,15 1,16 (0,01Unterpegel v 0,44 0,44Oavelberg 7 0,30 n o,31 l 0,01

mixed-SeptemberAbladung 99,00. Hafer und Gerſte feſt.
Peſt, 22. Sept. Weizen i per Oktober 10,35 Gd., 10,36 Br.

Roggen per Oktober 7,63 Gd., 7,64 Br. Hafer per Oktober 6,84 Gd.,
6,85 Br. Mais per September 7,15 Gd., 7,18 Br., per Mai
7,28 Gd., 7,29 Br.

Paris, 22. Sept. (Anfang.) Weizen feſt, per Septbr. 23,90,
per Oktober 24,20, per November Dezember 24,65, per November-
Februar 24,90. Roggen ruhig, per September 15,90, per November
Februar 16,69.

Paris, 22. Sept. (Schluß). Weizen behauptet, per Septbr. 24,00,
per Oktober 24,25, per November Dezember 24,65, per November

m 24,95. Roggen ruhig, per September 156,90, per November-
ruar 16,65.

Antwerpen, 22. Sept. Weizen ſtetig, Mais ſtetig, Gerſte feſt,
Hafer ruhig.

Londan, 22. September. An der Küſte Weizenladung angeboten.
NewYork, 22. Sept. (Telegraum.) Roter WinterWeizen loko

115 per September 1159 per Dezember 114, per Mai 113
per Juli Mais per September 56 per Dezember 56! per
Mai Mehl 410. Getreidefracht 1.

Chicago, 22. September. (Telegr.) Weizen per Dezember 110!
per Mai 112 Mais per Dezember 50.

Raps.
Hamburg, 22. Sept. Rapsſaat feſt. Holſtein., mecklenburger und

niederelber 200--205 Mk.
Peſt, 22. September. Raps per Auguſt 11,60 Gd., 11,70 Br.

Zucker.
Hamburg, 22. Sept. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt

Baſis 880/ Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
21,70, per Oktober 22,65, per Dezember 22,45, per März 22,75, per
Mai 22,90, per Auguſt 23,20. Feſt.

Hamburg, 22. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. Produkt
Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Septbr.
21,95, per Oktober 22,85, per Dezember 22,60, per März 22,80, per
Mai 23,00, per Auguſt 23,25. Träge.

London, 22. Sept. 960 Proz. JavaZucker loko feſt, 11 ſh.
6 d. Verkäufer. Rüben Rohzucker loko feſt, 10 ſh. 10 d. Wert.

Kaffee.
Hamburg, 22. September, vorm. Kaffee Termin Notierungen.

Nur für Good average Santos. September 37 G., Dezember 37 G.,
März 38 G., Mai 38! G. Tendenz: Ruhig.

Hamburg, 22. Sept., nachm. KaffeeTerminNotierungen. Nur für
Good average Santos. September 362, G., Dezember 37 G.,
März 38 G., Mai 38 G. Tendenz: Stetig.

Amſterdam, 22. Sept. JavaKaffee good ordinary behauptet, loko31.
Havre, 22. Sept. Kaffee. Good average Santos per Septernber

35,75, Dezember 36,00, März 36,50, Mai 37,00. Tendenz Ruhig.
New-York, 21. Sept. Kaffee ſchloß ſtetig, 10—- 15 Punkte höher.

Zufuhren in Rio 23 000 Sack, in Santos 63 000 Sack.

Petroleum.
Hamburg, 22. September. Petroleum ſtetig, Standard white

loko 6,30 Br.
Autwerpen, 22. Septbr. Petroleum. Raff. Type weiß loko 19,

bez. Br., September 191/, bez. Br., Oktober 19 Br., Novbr. Dezbr.
19 Br. Tendenz: Feſt.

NewYork, 22. Sept. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 735, do. in Philadelphia 780, do. in Refined Caſes
1055, do. Credit Balances at Oil City 153.

Spiritus.
Hamburg, 22. September. Spiritus feſt, Sept. 27 G.,

September Oktober 278 G., Oktober November 278 G.
Paris, 22. Sept. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, September

49,75, Oktober 46,00, Novbr. Dezbr. 44,50, Januar April 42,25.
Paris, 22. Sept. (Schlußbericht.) Spiritus feſt, September

49,00, Oktober 46,50, Novbr.Dezbr. 45,26, JanuarApril 42,50.
Hülſenfrüchte.

Magdeburg, 22. Sepibr. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis
22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 24,00.—36,00 Mk., Linſen 28,00 bis
40 00 Mk., alles für 100 kg.

Oelſaaten. Oele. Fettwaren.
d 22. September. a Vabn W S r

amburg, 22. September. Rüböl ruhig, loco 47,90.
Amſterdam, 22. Septbr. Leinöl behpt., loco 18 Oktober 188

Okt.Dez. 18 Jan. -Mai 18 Juni-Auguſt 19
Hamburg, 21. Septbr. Schmalz. Amerikan. Steam 36 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 384 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
Marken 37 —38 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

New-York, 22. Septbr. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
7,60, do. Rohe und Brothers 7,80.

Paris, 22. Septbr. (SchlußBericht.) Rüböl behpt., Septbr. 49,75
Oktober 49,75, Nov.Dez. 49,75, Jan.April 50,50.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. Septbr. Kartoffelſtärke 28,00 Mk., Kartoffelmehl

28,00 Mk., feuchte Stärke Mk.
Hamburg, 21. Septbr. Kartoffelſtärke 27—-27 Mk., Lieferung

Okt.Dez. 27—-275 Mk., Kartoffelmehl, prompt 29 Mk.,
Lieferung Okt.Dez. 28 29 Mk., Superior Stärke 284-29 Mk.,
SuperiorMehl 29—-29 Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 22. September. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 22. Septbr. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 vis1,10 Mk., von der Keule u Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,40 Mk.

Schweinefleiſch 1,20 1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20—1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20 1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40-— 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bis
2,70 Mk., alles für 1 Kg, Eier für 60 Stück 3,20-—4,00 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 21. Septbr. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 110- 125 Pfg.
kleine 60—100 Pfg., Seezungen, große 190-—200 Pfg., kleine 90 bis
100 Pfg., däniſche Pfg., Kleiße, große 50--70 Pfg., kleine
30--50 Pfg., Rotzungen 35——-40 Pfg., Schollen, große 40-50 Pfg.,
mittel 30-45 Pfg., kleine 20-30 Pfg., lebende Karpfen 90--95 Pſg.,
Schellfiſche, große 35—-40 Pfg., mittel 290-—30 Pfg., kleine 10--15
Pfg., Cabliau, große 15--22 P We kleine 10-—12 Pfg., Seehechte 20--25
Pfg., Lengfſiſch 6-—-9 Pfg., Vlaufiſch 8--10 Pfg., Knurrhähne 6 bis8 Rio Dorſch Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs 250-260 Pfg.,

Lachs, rothfl., 160—240 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
100-—150 Pfg., Zander 60-—-90 Pfg., Flußhechte 70—75 Pfg., Schnepel
50 60 Pfg., Barſe 20-—25 Pfg., Brachſen 20—30 Pfg., Hummern,
lebende 200 220 Pfg.

Stroh. Heu.
Magdeburg, 22. Septbr. Richtſtroh 4,00-—4,0 Mk., Krumm-

ſtroh 3,00—3,60 Mk., Heu 7,50-—8,00 Mk. für 100 kg.
Baumwolle und Wolle.

Premen, 22. Septbr. Baumwolle. Ruhig. Upland middling
loco 61/, Pfg.

Antwerpen, 22. Septbr. Wolle. LaPlataZug Type B. Oktober
5,02 Verkäufer, Auguſt 4,87 bez. Ruhig.

Havre, 21. Septbr. 34 Uhr. Wolle. September 149,50,
März 155,50. Tendenz Weichend.

Liverpool, 22. Septbr. (Schluß-Bericht.) Baum wolle. Um
ſatz 4000 Vallen, davon für Spekulation und Export 200 Baben.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good ordinary Lieferungen Stetig.

für 100 Kilogramm.

Per September 6,26, Per Jan. Febr. 5,75,
Sept.Okt. 5,91, Febr.-März 5,75,
Okt.Nov. 5,81, März-April 5,76,
Nov.Dez. 5,79, April-Mai 5,76,Dez.Jan. 5,77, MaiJuni Bb,76.

Metalle.
Amſterdam, 22. September. Bancazinn behauptet, loco 77
London, 22. Sept. Silber 267/6 Lſtrl., ChiliKupfer s o e

per 3 Monate 58' Lſtrl., Blei ſpan. 117/ Lſirl., engl. 12 Lftrl.,Zinn 1269/, Lſtrl. int 228/ Lſtrl.
Glasgow, 22. Septbr. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants ah. d. Warrants Middlesborough 3 43 ab. 11& d.
Düngemittel.

Hamburg, 21. September. (ChileSalpeter.) Loeo ab
Lager 9,52

Rio de Janeiro, 21. September. Wechſel auf London 12

e HWPhunemeVerantwortlich: Für Politik und Feullleton: Dr. Walther Gebeneleben z
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: i. V. O. E. Nenumaun;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önliqh, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Nanuſtripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
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